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SDie erſte Abtheilung.

Von dem Geſchutz .
Das 1. Capitel .

Von Stüͤcken und deren verſchiede⸗
nen Sorten .

I .

WMVasen Stuͤck ſey/ bedarff keiner be⸗

WI & ſondern Beſchreibung / well es überhaupt

fliſt jedermann bekannt tſt . Dieſes aber

muß zuforderſt hier bemeꝛcket werden / daß lach rechter

Art zu reden / nur dieſenige elgentlich Stůcke hriſſen/
deren Seele / das iſt das Kohr innen her / von vorn

biß unten gantz gleich ausgehet / auſſen aber gleichſam
aus drey Theilen oder Abſätzen beſtehet / ( id . Tab . I. )

derenVorderſtes das Mund⸗Stoͤck /(la volẽe ) das

Mittlere das Schüdzapffen⸗ Stuͤck / ( deuxiẽme

renfort ) das Hintere das Boden⸗Stuͤck / ( premier

renfort ) genennet wird . Die Zierathen / ſo um das
Stück herum abgedrehet ſind / heiſſen Frieſen ( mou⸗

lures . ) Die Traubel ( bonton ) hinten an dem Boden /

und die Delphinen oben auf dem Zapffen⸗Stüͤck / ſind
vor ſich ſelbſt wohl zu erkennen . Die Frantzoſen thel⸗

len das Stück ſonſt gemeiniglich in zwey Theile

und nennen das Vordere - Theil biß an die

Schild⸗Zapffen / wle vor ſchon gedacht/ la volẽs , und

den gantzen Uberreſt la Colalle du Canon . Es iſt hie⸗
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6I . Abth . L. C.von Stuͤcken

beyzu mercken / daß zwar ordentlich die Stüuͤcke eine

gantz rundeSeele haben/ doch fludet man einige / deren
Seele laͤnglicht Oval iſt / daß zweybiß drey Kugeln ne⸗

ben einander koͤnnen ausgeſchoſſeu werden/ dergleichen
eines in dem Zeng⸗Hauſe zu Dreßden zu ſehen.

3

An einem Stuͤckeiſt ſonderlich auf das

Zůndloch ( la lumiere ) zu ſehen . Dieſelben wurden
vor dieſem allezeit oben an dem Boden⸗Stüͤck gerade
hinunter gebohret / da denn das Pulber oben am erſten
in Brand koͤmmt/ daher das Feueꝛ nicht egal und ſchnell
gnug biß an die Kugel durchgehet / und oͤfters vielPul⸗
ver unangezuͤndetlaͤſſet. Anjetzo bohret man ſſe lie⸗
der hinten üͤber der Traubel ſchraͤgs durch den Boden

durch / daß ſie recht mitten an dem Boden in die Seele
des Stücks ihre Oeffnung bekommen . Dieſe bringen
Das Pulyer viel leichter in Brand / undverhůten auch/

daß die Stuͤckenichtſo ſehr zurůͤcke lauffen . Nochbeſ⸗
ſer iſt es / und wird an einigen Orten noch bor ein Ge⸗

heimniß gehalten / wenn mitten auf dem Boden noch
ein klein rund Grüͤblein gemachet / und die Zündroͤhre
mitten auf daſſelbige gerichtet wird / damit das Zuͤnd⸗
Pulyer zuerſt das Pulber in dem Grübigen / und dieſes
das übrige Pulher hinter der Kugel in Brand bringe/
welches die Stücke / als das Pulber zu menagiren / ſo
wohl / als zum ſtaͤrcker Schielſen / und Verhinderung
des ſtarcken Zuruͤcklauffs / ſehr viel beytraͤget , Nach
dieſem kan man auch ein Stůck en pallant betrachten /

ob es angenehm frifiret iſt ob der Kopff vornen nicht zu
dünne / auch nicht zu plump / ſondern von dem Rohr

wohl degagiret iſt . Etwas Schnitzwerck ſoll billig
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und deren Sorten . 7

güchelt an den Stücken ſeyn⸗ gad zu blelffehetnicht
ſchoͤn/ ſonderlich wenn es grob und ſehr erhoben iſt⸗
Das gar niedrige / ſo nur wie ein aufgetragener

Schaum iſt / oͤmmnt am allerlteblichſten heraus . Wir

müͤfſen in dieſem Stück zur Zeit billlg den Frantzoſen

noch den Vorzug laſſen / ſonderlich in den neuenStuͤ⸗
cken/ ſobon dem beruͤhmtenKeller gegoſſen worden In

dem Nůrnbergiſchendeug Hauſe ſind einige Stü⸗
cke zu ſehen/ welche / weil ſie am Rohr gewunden / und

mit artigen Canneluren gezieret ſind / billig bor curi⸗

eus gehalten werden/ allein ſolche Stucke ſind ſchwer

und koſtbar .
Bey den Zuͤndlöͤthernder Feld⸗Stücke iſt dieſes

noch zu erinnern / daß man wol dazu beſondere eiſerne

Zändroͤhren zu machen / und auſſen mit ſtaͤrcken

Schrauben zu verſehen / hernach in die Stücke einzu⸗

ſchrauben pfleget / damit / wenn von dem Feind eiſerne

Naͤgelmit Wiederhacken hineingeſchlagen werden /

welches vernageln heiſſet / man dieZuͤnd⸗Roͤhre aus /
und eine andeꝛe in die Stelle einſchrauben/ und ſolcher⸗

geſtalt das Stäck gleich wiederum gebrauchen koͤnne.
Es muß aber die Zuͤndroͤhre innen unterwerts gar ein

wentges weiter werden als oben / ſonſt kan man ſolche

Naͤgel einſchlagen / die den Schꝛauben⸗Zug veꝛtꝛeiben/
daß man die Roͤhre ſchwerli ch wieder ausſchraubẽ kan⸗

bey welcher Vorſorge doch dieſes zubedencken iſt / daß

ſie ein wenig gar zu kubril ſey / und ſich ſchwerlich auf

die Erfahrüng gründe .
2

Daß die Stůücke ihre rechte broportion be·

kommen / kan nicht Fleiß genug geſchehen/ und muß bey

Aufrelffung der Modellen alles wohl bedacht / und ac⸗
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eurat gezeichnet werden Vor allen můſſen die Schlld⸗
zapffen ſo eingeſetzet werden / daß das Stück hinten
nichtzuleicht werde / welches Fehlſchüſſe berurſachet /
auch nicht zu ſchwer / welches bey dem Richten incom⸗
mocdiret / und wenn das Stüͤck an den Delphinen mit
Seilen in die Hoͤhe gezogen wird / verhindert / daß es
ulcht wohl in der Schwebe haͤngen bleibet . Zu dem
Ende wird ein genauer Maßſtab zu dem Aufreiſfen er⸗
fordert . Die Frantzoſen bedienen ſich des Koͤnigli⸗
chen Schuhes / der in ſeine Zoll und derupel eingethei⸗
let iſt / darnach werden im gautzen Koͤnigreich die Stuͤ⸗
cke ausgetheilet / und wird diefer Vortheildadurch er⸗
halten / daß die Kugeln an allen Orten ſich zu den Stũ⸗
cken ſchicken/ wenn gleich das Stůck am hehein / und dle
Kugel in Braband gegoſſẽiſt. In Teutſchland brau⸗
chet man den Caliber Stock/ lſt ein ſubriſer blereckig⸗
ter Stab auf deſſen einer Seite ein Diameter der eiſer⸗
nen/ auf der Andern der bleyernen / auf der Dritten der
ſteinernen Kugeln / von einem th . biß auf oe aufgze⸗
zeichnet ſind. Auf der vierdtenSeiteſtehet meiſten⸗
theils ein in ſeine Zoll und Scrupel getheilter Rhein⸗
ländiſcherFuß . Allein zu bedauren iſt / daß in gant
Teutſchland dieſe Caliber ſo gar nicht mit einander ü⸗
berein kommen . Aus dieſem Caliber - Stock nimmt
man die berlangte Dicke der eiſernen Kugel / und thei⸗

let dieſelbe weiter in is. oder 24. gleiche Theile Dleſes
iſt ſodann der Maßſtab zu dem gantzen Stück / ſammt
allen ſeinen Thellen / Zierrahten und Zubehoͤrungen.

. 4 .

Die Seele oder das Rohr im Stuͤck muß
um ein gutes weiter ſeyn/ als die Dicke der Kugel. Die
gantze Weite heiſſet die Noͤndung . Wenn 75e



und deren Sorten . 9

die Dicke der Kugel / bonder Weite der Mündung ab⸗

gezogen wird / heiſſet der Uberreſt der Spielraum .

§. 5 .

Die erſte Eintheilung der Stuͤcke geſchiehet
nach der Materie . Die Gewoͤhnlichſten und Beſten

ſind von Metalle deſſen Lig atur oder ompoſi ion aus

Kupffer/ Glockenſpeiſe und Zinn beſtebet . Sie dau⸗

ren laͤnger / ſpringen nicht ſo leichtlich / und ſchieſſen

ſchaͤrffer : hingegen ſind ſie ſehr ſchmer und koſtbar .

In Hamburg ſind zwey metallene Stucke zu ſehen/
ſo gantz vergůldet ſind/ und 6. 1 . Eiſen ſchieſſen . Nach

die ſen ſind dieEiſernen / welche entweder gegoſſen wer⸗

den / oder ( nach einer neuen / doch wenig eingefuͤhrten
Invention ) geſchmiedet / dergleichen zwwey von unge⸗

heurer GröoͤſſezuWolffenbuͤttel zu ſehen ſind Heut

zu Tage werden die elſerue Stůcke je mehr und mehr⸗

ſo gar auch von den Schtffen ſelbſt abgeſchaffet / daman

ſie wegen der veichtigkeit und geringſten Koſten am

laͤngſten behalten . Zů Hamburg ſind noch ꝛ. elſerne

Stuͤcke zu ſehen/ die nach Silber Art gar curieus aus⸗

gearbeitetſind . A. 1627 . haben die Schweden Stücke
aufgebracht / die aus einer ſtarcken kupffernenRoͤhre
gemachet/ mitdicken beder überzogen/ und mit eiſernen

Ringen gefaſſet worden Sie lonnten zur Roth auf

Pferden mitgefuͤhret / und zu unberſthenen Eatteßrn

fen gar nützlich gebrauchet werden (obſie ſchon nicht

lange aushlelten / noch gar ſtarcke Würckung thaten .

8. 6 .

Die andere Eintheilung der Stuͤcke geſchie,
het nach der Staͤrcke des Neralle hinten am Boden⸗

A ; ſtůck⸗



10 l . Abth . l. C. vonStuͤcken
ſtück. Iſt nun daſelbſt das Stück juſt ꝛ. Kugeln und ei⸗

ne Muͤndung dicke / heiſſet es Vollgut ; Iſt es drey

Mündungen dicke/ Ubergut ; Und ſo es nur drey Ku⸗

geln dicke / oder noch duͤmneriſt / Kleingut .

§. 7 .

Die dritte Eintheilung iſt die vornehmſte /
nach welcher ſie eingetheilet werden in Carthannen /
Schlangen und Stuͤcke .

Carthaunen ſind viererley :

Gantze / ſo as ſb Eiſen ſchieſſen / die Mündung auf
B. Ibhaben / is Kugeln lang ſind/ und trelben nach der

hoͤchſtenElevation guf 000 . Schritte . Sie werden
wenig mehr gegoſſen und gebrauchet / weilſie gar zů
ſchwer und koſthahr ſind .

Dreyviertel Carthaunen ſchieſſen 36. 15. Eiſen /
haben die Muͤnd . auf 40r bh / werden lang 18 Kugel /
und treiben in der groͤſten Elevation yoe . Schritte .

HalbeCarthaunen ſchteſſen 24 . I5 Eiſen / aus eiuer

Mündung von 27 lh / und der baͤnge von ꝛ0. Kugeln/
ſie treiben in der groͤſten EKlevation J000. Schritte.

Vlerthel Carthaunen ſchieſſen 1 I5 Eiſen / aus et⸗

ner Muͤndung von 14 lß / und der Laͤnge von 24 . Ku⸗
geln / treiben aufs hoͤchſte 4400 . Schritte .

Im Nuͤrnberger Zeug ⸗Hauſe ſind noch zwen
Doppel⸗Carthaunen / ſo so Ib ſchieſſen / zu ſehen / ſoam
Rohr gewunden/ und ſonſt eurieus ansgearbeitetſind.
Zu Straßburg findet manannoch eine / die ihre holle

26. z . Eiſen ſchieſſet,

Sie
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Die Schlangen ſind dreyerley :

Gantze Schlangen ſchieſſen 18. lß / aus einer Muͤn⸗

dung von ꝛ0. lh / und einerbaͤngevon zo . Mündungen .

Halbe Schlangen ſchieſſen ro . lh . Eiſen aus einer

Muͤndung von nlb / und einer Laͤnge bon zs . Münd .

Viertheil Schlangen ſchleſſet. IP. Eiſen auseiner
Muͤndung von olß/ und einer Laͤnge von 40 . Muͤnd .

Die Stuͤcke oder Falconen ſchieſſen entweders lb
Eiſen / aufolß Mündung und 26. Kugel Laͤngen/ oder
6 Uh auf 7. I5 Münd und die Laͤnge bon 28. Kugeln /
oder Alb aufſtb . Muͤnd und eine Laͤnge bon zo . Kug .

Fleinere Sorten werden nicht leichtlich unter das

grohe Geſchütz gerechnet.

K. 7.

Die Frantzöͤſiſche Eintheilung iſt in einigen
Stuͤcken unterſchieden . Weil nun dieſe Nation nicht
allein blel ſchoͤne Zeug⸗Haͤuſer hat / ſondern auch den
fremden Reiſenden willig zeiget / iſt billtg / daß ich die⸗

ſelbigehier miteinbringe. Vor dieſem hatten alle ihre
Stũcke nach ihrer Groͤſſe/ beſondere Nahmen / als ber

Dragon 40 ſ̃ Paſſandea 8h
Dragon volant 32 ſh Pelican 615
gerpentin 24 ſh Sacre

Soulevrine Zz0fltß Sacert 4¹5
Paſſemut 16. ſh Faucon 2 15

Aſpic 12 h Fauconneau 2 l5
Demie Coulevrine 10 ſh Kibadeqvin 11

Oleſe ſind numehr WI90 umgegoſſen / und
0 Unt



12 I . Abth. l . Cap . von Stuͤcken
ſind gar wenig Stůcke mehr in Franckreichzufinden
die 40 . ſh ſchleſſen.

Heut zu Tag werden die bieces de Canon eingethel⸗
let in Alte und Neue .

Die Alten ſind folgende⸗
Le Canon de Franeè ſchieſſet z3.I ; / und iſt u. Fuß

6. Zoll lang/ mit ſammt der Traubel zu rechnen/ ohnge⸗
ſehr 1200 . Ih . ſchwer .

Der halbe Spaniſche Canon ſchleſſet 24 . lh / und iſt
lang 10. Fuß 11r. Zoll/ iſt bey 100 . J5 . ſchwer .

Der halbe FrantzoͤſiſcheCanon , oder die Couleyri⸗

ne ſchleſſet 16. Tb/ und iſt lang 10. Fuß 10. Zoll / ſchwer
hey 400 . lh .

Der Viertels Canon bon Spanien ſchleſſet 12. Ib .

iſt lang 10. Fuf oꝛ. Zoll / ſchwer beyz4oo . Th.
Der Frantzoͤſiſ. Viertels Canon ( oder die Batarde )

ſchieſſet s. dh / und iſt lang io . Fuß 72. Zoll / ohngefehr
1010 . Ih . ſchwer.

Das Mittel⸗Stück ſchieſſet4 dh / und iſt 10. Fuß 7.
Zoll lang/ und ſchwer 1300 . l5 .

Das kurtze acht⸗yfündige Stück haͤlt in der Laͤnge
2. Fuß 7. Zoll

Das kurtze bier⸗pfuͤndigeStück iſts. Fuß 62. Zoll
ang.

Enblich die Falconen und Faleonettenſind unter⸗
mit den Teutſchen einerley/ ſchleſſen bon

2. IP. biß auf ein 2. Iß / alſo daß man ſiezu dem groben
Geſchůtz kaum mehr rechnen kan.

Die
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Die neuen Stucke ſind hinten in der Pulver⸗
Kammer rund / und wetter als an der Seele / daß ſie ei⸗

nes thells ſchienen unter die Kammer⸗Stüͤcke zuge⸗

hoͤren Jedoch well ſie eben ſo or dentlich in Franckreich
gebrauchet werden / wie die vorerzehlten / ſo bringe ich
ſie billig mit hieher .

Ihr Caliber iſt bon 24 . biß auf 4. lß / eben in der

Ordnung wie die vorigen/ aber hinten an dem Boden⸗
ſtück ſindſie biel dicker / hingegen wiederum biel kuͤr⸗

tzer .

Solchem nachiſt ber à. Canon , ſo 24 . dh ſchieſſet/
. Zoll 74. · Serupel weit in der Muͤndung / 6. Fuß .

Zoll o. Ser lang/ und wiegt an Metall zooo . ſh .

Der halbe Canon ,ſo 16. Ih . ſchieſſet ./ iſt 4. Zoll

1g· Ser . weit in der Mündung / 6. Fuß 2. Zoll 4. Scr .

lang / und 2200 . Ib . ſchwer .
Der Spaniſche Viertels Canon , ſo ia . lb . ſchieſſet/

iſt in der Muͤndung 4. ZollJ. Scr . weit / 6. Fuß 1. Zoll
3. Ser lang/ und 260o0 . Ih. ſchwer.

Das Acht⸗pfuͤndige Stück haͤltinder Mündung z.
Zoll 1. Scr . an der Laͤnge 4. Fuß n. Zoll 10. Ser . und
am Gewichte 2000 . ſh .

Endlich / das Vier⸗pfuͤndigehaͤlt in der Muͤndung
3. Zoll & Scr . an der daͤnge4 . Fußs . Zoll/ und an der
Schwere 600 . l5 .

Kden ale

Beylaͤuffig ſſt hier zu erinnern / daß die Frantzoſt⸗
ſche Artillerie iusgemein leichter iſt als die Teutſche /

deswegen aber keinesweges vor beſſer zu halten . Im
übrigen iſt das Gewicht in Teutſchland gar unter⸗
ſchiedlich / und alſo nichts gewiſſes davon zu ſpe⸗
gißcireg .

A 7 Da
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